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Liebe Redaktion,
eine Woche in Hanoi, das sind sieben 
Tage voller widersprüchlicher Beob­
achtungen über die vietnamesische Ent­
wicklung und über die Schwierigkeiten, 
mit denen die Politik der „Doi Moi“ 
konfrontiert ist. Von den vielen Ein­
drücken die täglich über uns einbre­
chen, wollen wir an dieser Stelle nur ei­
nen Aspekt erwähnen. Bis kurz vor un­
serer Abreise haben wir uns noch inten­
siv mit der Situation der vietnamesi­
schen Arbeiter in den neuen Bundeslän­
dern auseinandergesetzt. Wir mußten 
dabei erleben, mit welchen, z.T. inhu­
manen Methoden die Arbeiter und Ar­
beiterinnen behandelt und zur Rück­
kehr in ihre Heimat gezwungen wur­
den. Ein auf dem Flugfeld des Hanoier 
Flughafen stehender Interflug-Airbus, 
der auch zur Rückschickung dieser Ar­
beitskräfte genutzt wurde, sollte nicht 
die einzige Erinnerung an unser DDR- 
Erbe bleiben. An vielen Orten trafen wir 
auf Vietnamesen, die vorzeitig Deutsch­
land verlassen mußten. So auf der Pho 
Quan Su, wo ein Gespräch an einem 
kleinen privaten Verkaufsstand ergab, 
daß der Verkäufer als Mauerer in Ost- 
Berlin gearbeitet hat. Ein Beispiel, das 
für viele steht. Im Gegensatz zu der 
Fremdenfeindlichkeit, der viele Vietna­
mesen heute in Deutschland ausgesetzt 
sind, werden wir nicht nur von diesen 
ehemaligen Arbeitskräften mit großer 
Freundlichkeit behandelt. Das DDR- 
Erbe zeigt sich in unterschiedlicher Art 
und Weise. Als „Westdeutsche“ sind wir 
verblüfft, daß wir bei unseren Gesprä­
chen überall auf führende Funktionäre 
stoßen, die eine Ausbildung in der DDR 
absolviert haben und die ihre Sympa­
thie scheinbar umstandslos auf das ver­
einigte Deutschland übertragen haben.

stechendes, kann das „Central Institute 
for Economic Manegement“ gelten. 
Wie unser Gesprächspartner Nguyen 
Minh Tu erzählte, haben alle Vizedirek­
toren und die Hälfte der Abteilungslei­
ter in Berlin, Dresden oder Leipzig stu­
diert. Wichtig zu wissen in diesem Fall 
aber: Dieses Institut hat den Rang eines 
Ministeriums und die stellvertretenden 
Direktoren haben den Rang von Vize­
ministern.
Im scharfen Kontrast dazu steht ein 
anderes Erbstück. Mit der Vereinigung 
wurden fast alle Aufträge, die DDR-Be- 
triebe an Vietnam erteilt hatten, stor­
niert. Und da der Anteil der DDR am 
vietnamesischen Außenhandel ca. 7% 
betrug, sind die Folgen nun überall spür­
bar. Durch die zunehmenden Probleme 
im sowjetischvietnamesischen Handel 
werden sie weiter verstärkt. Ein Besuch 
in der „Tarn Phang-Genossenschaft“ in 
Hanoi, die Teppiche produziert, läßt ei­
ne erste Ahnung aufkommen. In den 
vergangenen Jahren hat diese 200 Mit­
glieder starke Kooperative fast aus­
schließlich für den Export produziert, 
bald 15% gingen in die DDR. Neue Ab­
nehmer wurden bisher noch nicht ge­
funden. Die Folge: das durchschnittli­
che monatliche Einkommen soll von 
200.000 auf 40.000 Dong gesunken 
sein. In DM sind dies zum gegenwärti­
gen Wechselkurs 8 DM. Mehr Aussage­
kraft hat jedoch ein Vergleich mit den 
vietnamesichen Preisen. So kostet ein 
kg. Reis ca. 2.500 d, ein kg Rindfleisch 
ca. 10.000 oder ein kg Fisch 6-12.000 d. 
Nun mögen die Mitglieder der Koope­
rative noch Nebeneinkünfte haben oder 
verdienende Familienangehörige besit­
zen. Eine Besichtigung der Produk­
tionshalle zeigt jedoch die Hoffnungslo­
sigkeit für diese Kooperative. Die vor­
handenen Webstühle können nur noch

als schrottreif bezeichnet werden. Eine 
Produktion, die von der Qualität her auf 
dem Auslandsmärkten absetzbar ist, 
kann nicht erwartet werden.
Vor diesem Teil des DDR-Erbes ver­
schließt die Bundesregierung offen­
sichtlich die Augen. Hieß es 1990 noch 
vollmundig, daß kein Entwicklungs­
land unter den Folgen der Wiederverei­
nigung leiden müsse, so ist davon hier 
nicht viel zu spüren. Zwar wurde eine 
technische Hilfe in Höhe von 7 Mio. 
DM von Bonn zugesagt, die Auszahlung 
wird jedoch auf sich warten lassen, zu­
mal die amerikanische Botschaft in 
Bonn diesen Beschluß zum Anlaß eines 
Protokolls nahm. Die Bundesregierung 
solle doch gefälligst zurückhaltender in 
der Entwicklung ihrer Beziehung zu 
Vietnam sein. Und der Zufluß neuer 
Kredite nach Vietnam scheitert eben­
falls an den USA. Washington verhin­
dert, daß Umschuldungsverhandlungen 
im Pariser Club zu einem Ergebnis kom­
men. Diese sind aber Voraussetzungen 
für neue umfangreiche Hilfeleistungen. 
Nicht nur, daß keine Hilfe geleistet 
wird: Im J anuar dieses J ahres vollbrach­
te das Bonner Finanzministerium sogar 
das Kunststück, die Vietnam aus dem 
Regierungsabkommen über die Arbeits­
kräftekooperation zustehenden Zah­
lungen in Höhe von 30 Millionen DDR- 
Mark nicht in DM sondern in Rubel zu 
überwiesen.
Dieser Haltung der Bundesregierung 
steht auf vietnamesischer Seite der 
Wunsch nach einer Verbesserung der 
Beziehungen zur Bundesrepublik ge­
genüber. Überall stoßen wir auf die Bit­
te nach Unterstützung. Angesichts der 
wirtschaftlichen Situation ein verständ­
licher Wunsch. Die Zahl der Arbeitslo­
sen beträgt nach Angaben, die uns im 
Arbeitsministerium gemacht wurden, 
über 30%. Die Produktionsanlagen sind 
veraltet, es fehlt an Infrastruktur und 
Know-How. Seit dem 1.1.91 hat sich die 
Situation weiter verschärft. Die Umstel­
lung der Wirtschaftsbeziehungen mit 
der UdSSR führt zu einem drastischen 
Rückgang des Mittelzuflußes aus dem 
Ausland. Mit dem Abkommen vom
31.1.91 hat die UdSSR, die zwischen 
1986-1990 jährlich 1,2 Mrd. Rubel Hilfe 
leistete, festgelegt, 1991 nur noch Pro­
jekte im Wert von 110 Mio Dollar zu un­
terstützen. Damit werden zwar noch al­
le Projekte abgewickelt, neue aber nicht 
bewilligt.
Es wird noch einige Monate dauern, 
bis die Folgen dieses Schocks voll spür­
bar wird. Die Suche nach Beziehungen 
/.u Europa und zur BRD im besonderen 
soll helfen, die Folgen dieser Entwick­
lung zu mildern. Angesichts der wirt­
schaftlichen Lage im Land ist zu hoffen, 
daß die Erwartungen nicht enttäuscht 
werden. Heinz Kotte/Klaus Fritsche
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